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I.

Morpliologiscli-systematische Eiditiiiig mit Eiiiscliliiss

der Biologie und Tliiergeographie.

Wer zurückblickt auf den Zustand, in dem sich die Zoologie in der

ersten Hälfte des verflossenen Jahrhunderts befand, in der Zeit vor Descen-

denz- und Selectionstheorie, vor der Erkenntnis der wahren Parthenog-enese

und der Heterogonie, vor der Erschliessung der grossen Meerestiefen, in die

Zeit der primitiven Hilfsmittel und Methoden, dem dürfte sofort auch auf-

fallen, wie mit dem immensen Aufschwünge unserer Wissenschaft in der

zweiten Hälfte des Säculums auch eine weitgehende Specialisierung sich

geltend machte.

So bemerken wir einerseits eine durch die fVibelhafte Erweiterung der

Formenkenntnis bedingte Specialisierung nach systematischen Gruppen und

anderseits eine immer schärfere Scheidung der Forschungsrichtungen, oft so-

gar beide Arten der Specialisierung combiuiert.

Eine Folge dieser weitgehenden Arbeitstheilung war es dann, wenn

einzelne Forscher ihre Specialität für ungleich wichtiger hielten als andere

Gebiete; man gieng ab und zu sogar so weit, gewisse Zweige der Zoologie

als nicht wissenschaftlich oder nicht modern zu bezeichnen. So wurde bei-

spielsweise durch die fruchtbare Schule von Joh. Müller die Systematik zeit-

weise in den Hintergrund gedrängt, wobei man eben übersah, dass diese

letztere Richtung auch vom allgemeinen Fortschritte nicht unberührt geblieben,

und dass sie ja ganz dasselbe will, was die vergleichende Anatomie und

Entwicklungsgeschichte anstrebt: die wahre Verwandtschaft der Thiere er-

gründen.

Wir wollen aber hier nicht über den mehr oder minder hohen Wert der

einzelnen Richtungen streiten und auch nicht darüber, ob die Benützung eines

alten, allgemein gebräuchlichen Ausdruckes für einen neuen Begriif durchaus

berechtigt ist, sondern die Zweige der Zoologie so auffassen, wie es die

meisten seit 50 Jahren aufgetretenen Autoren selbst gethan haben.

Wir bezeichnen demnach als morphologisch-systematische Richtung-

alle Bestrebungen, auf Grund der Morphologie (im weiteren Sinne) die natür-

liche Verwandtschaft der Formen, also das natürliche System festzustellen.

Wir fassen in dem Begriffe Biologie alles zusammen, was sich auf das Leben
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der ganzen Thiere bezieht, also die Entwicklung des Individuums, Fortpflanzung,

Lebensweise, Beziehungen zur Umgebung- (Mimicry etc., Gallen u. s. w.), end-

lich auch die von dem Meteorologen K. Fritsch begründete Phänologie, eine

speciell österreichische Wissenschaft.

Die Biologie in diesem Sinne zusammen mit der geographischen Ver-

breitung und Morphologie bilden ja die Grundlagen der heutigen Systematik.

Dass die hier angedeutete Richtung in den letzten 50 Jahren auch

durch österreichische Arbeit in hohem Masse gefördert wurde, lehrt ein Blick

in die folgenden, von berufener Feder verfassten Specialcapitel, und wir

wollen uns daher begnügen, hier in wenigen Worten einiger Institutionen,

Unternehmungen und Personen zu gedenken, deren hohe Bedeutung für die

Wissenschaft in diesen Specialcapiteln nicht voll zum Ausdrucke kommen
konnte.

So müssen wir in erster Linie des Nestors der österreichischen Zoologen,

L. K. Schmardas, gedenken, dem wir. ausser eiaem früher allgemein be-

nützten Lehrbuche und einem genialen Reisewerke auch ein Buch über Thier-

geographie verdanken. Gerade dieses letztgenannte Werk gewinnt durch den

Umstand an Interesse, dass der Verfasser im Jahre 1853 in Bezug auf die

zoologischen Regionen, bereits vielfach zu ähnlichen Resultaten kam, wie sie

23 Jahre später der berühmte Engländer Wallace erzielte, dessen Werk noch

heute ziemlich allgemein als massgebend betrachtet wird.

Schon lange bevor die meisten österreichischen Universitäten mit rein

zoologischen Lehrkanzeln ausgestattet waren, besass unsere Wissenschaft ein

wenn auch bescheidenes, aber doch sicheres Asyl in dem alten kaiserlichen

Naturaliencabinete. Hier wirkten zu Beginn der zu besprechenden Periode

unter V. Kollars Leitung Diesing, Heckel, Redtenbacher u. a. Wenn
auch der Höhepunkt von Kollars Leistungsfähigkeit in die Zeit vor 1850

fällt, so hat er es doch auch in der späteren Zeit stets verstanden, den wissen-

schaftlichen Charakter des Institutes zu wahren. KoUar ist auch als der Be-

gründer jener biologischen Richtung zu betrachten, die später durch Frauen-

feld, Brauer, Giraud, F. Low, P. Low, G. Mayr und viele andere weiter

ausgebaut wurde und durch Decennien eine Specialität und Zierde der öster-

reichischen Zoologie bildete.

Als dann später durch K. Claus und Eilhard Schulze die Richtung

Joh. Müllers an die österreichischen Hochschulen verpflanzt wurde und hier

bald eine dominierende Stellung einnahm, fand die andere Richtung in dem
durch kaiserliche Munificenz zu einem der grössten und hervorragendsten

wissenschaftlichen Institute ausgebauten Hofmuseum dauernde und inten-

sive Pflege. Hier blieb immer reichlich Gelegenheit, kennen zu lernen, was
der Unterricht an den Universitäten dem jungen Zoologen zeitweise vorent-

hielt: die Mannigfaltigkeit der Thierwelt.

In innigem Zusammenhange mit dem Hofmuseum stehen auch einige

von den grossen Unternehmungen der kaiserlichen Akademie der Wissen-

schaften: die „Novara"-Reise, die Polarexpeditionen, die Tiefsee-Expeditionen,

die Expedition zur Erforschung des Rothen Meeres und die südarabische Ex-

pedition. Die zoologischen Resultate all dieser Unternehmungen sind zum
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grossen Theile den Bemühung-en der Mitglieder des Hofmuseums zu ver-

danken.

Wir können diese einleitenden Sätze nicht scliliessen, ohne die Namen
zweier Mitglieder unseres erlauchten Herrscherhauses zu nennen, die uns die

Gewähr bieten, dass auch in den allerhöchsten Kreisen das Verständnis und
die Vorliebe für unsere Wissenschaft stets wach l)leibt: Se. kaiserliche Hoheit

weiland Kronprinz Rudolf und 8e. kaiserliche Hoheit Erzherzog Franz
Ferdinand von Oesterreich-Este. Beide Prinzen haben ihre überseeischen

Reisen dazu benützt, um reiche zoologische Kenntnisse und wertvolles Mate-

riale zu sammeln.

A. HandHrsch.
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